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umdenken , politisches Bildungswerk, Heinrich-Böll-Stiftung Hamburg e.V. 
wurde 1984 als “Verein für Arbeit, Umwelt und Kultur” aus dem grün-alternativen 
Spektrum heraus gegründet. Seit über 20 Jahren bietet umdenken als Hamburger 
Landesbildungswerk der Heinrich-Böll-Stiftung grün-nahe politische Bildungsarbeit an. 
Heute wie damals versteht sich umdenken als Ort der kritischen Begleitung und 
Weiterentwicklung gesellschaftlicher Prozesse und Fragen rund um das grüne 
Projekt. Bildungsarbeit als Ermutigung zum kritischen, selbständigen Handeln sowie 
Engagement stehen dabei im Vordergrund. Wir setzen uns für eine Gesellschaft ein, 
die in Bewegung ist und in der der Diskurs und die Einmischung Vorrang vor 
autoritären Entscheidungen, Rückzug und Desinteresse haben. Konstruktiv 
einmischen kann sich nur, wer Kenntnisse hat und sich sicher fühlt. Das 
breitgefächerte Angebot von umdenken trägt dieser Tatsache mit seinem Programm 
Rechnung: Es geht um Bildung zur Nachhaltigen Entwicklung, ökologische 
Zusammenhänge, das Leben als Kinder, Frauen oder Männer in dieser Gesellschaft, 
Konflikttraining oder Presse- und Öffentlichkeitsarbeit. Ziel ist es immer, die 
Fähigkeiten der Teilnehmenden zu stärken, um sich (alleine oder in der Gruppe) in 
der Gesellschaft, im Betrieb und im Privaten einzumischen und zu überzeugen. 
umdenken bietet Bildungsarbeit an, die handlungs- und prozessorientiert vorgeht, die 
Kenntnisse und historische Bezüge vermittelt und kognitives, kreatives, emotionales 
und intuitives Lernen miteinander verknüpft. umdenken fördert die politische und 
persönliche Entwicklung, weil eines ohne das andere dauerhaft nicht geht. Wir 
verbinden lokale und globale Aspekte der bildungspolitischen Themen und haben mit 
den Querschnittsaufgaben Geschlechterdemokratie, Migration und zukunftsfähiges 
Handeln für uns zentrale Fragen in allen Arbeitsbereichen verankert. umdenken 
entwickelt Angebote zu folgenden thematischen Schwerpunkten: 
Geschlechterdemokratie * Interkulturelle Demokratie  * Bildung für Nachhaltige 
Entwicklung * Politikmanagement * Stadt und Stadten twicklung * Arbeit & 
Soziales * Europa * Afrika 
 

 ��� ��� ��� ���� ���
Karin Heuer – Geschäftsführung, Referentin Umwelt und Nachhaltigkeit 
kh@umdenken-boell.de 
Jörn Dobert – Referent Geschlechterdemokratie 
jd@umdenken-boell.de 
Friederike Wirtz – Referentin Interkulturelle Demokratie, Politikmanagement 
fw@umdenken-boell.de 
 

"#�
��
"#�
��
"#�
��
"#�
��
� ���
umdenken  
Politisches Bildungswerk 
Heinrich-Böll-Stiftung Hamburg e.V. 
Max-Brauer-Allee 116, 22765 Hamburg 
Tel. 040/389 52 70, Fax 040/380 93 62 
E-mail: info@umdenken-boell.de, Homepage: www.umdenken-boell.de 



����������	�
��

���������������������������������� ��������� ��
 

 4 

$���������

�����%�	����	�$���������

�����%�	����	�$���������

�����%�	����	�$���������

�����%�	����	�� �������
Den thematischen Schwerpunkten Bildung für nachhaltige Entwicklung, Interkulturelle 
Demokratie und Geschlechterdemokratie, ist umdenken e.V. auch 2008 verbunden 
geblieben. Zusätzlich wurde den Themen Arbeit und Soziales, Stadtentwicklung, 
Europa sowie Afrika verstärkt Aufmerksamkeit gewidmet. Auch fanden vermehrt und 
stärker als in vorangegangenen Jahren Kooperations-veranstaltungen mit der 
Heinrich-Böll-Bundesstiftung Berlin in Hamburg statt.  

Zu unseren Highlights im letzten Jahr … 

2008 fand wieder eine Bildungsreise nach Istanbul statt, die auf große Nachfrage 
stieß. Das Interesse der Teilnehmenden an den Hintergründen eines möglichen EU-
Beitritts der Türkei bzw. der Beitrittsverhandelungen sowie an der türkischen 
Gesellschaft im Vergleich zu Menschen türkischer Herkunft in Deutschland war sehr 
hoch. Auf der Reise wurde also ein Themenkomplex bearbeitet, der sowohl 
europapolitische wie auch einwanderungspolitische und interkulturelle Aspekte 
miteinander verknüpfte.  
Vor dem Hintergrund der Frankfurter Buchmesse, auf der die Türkei 2008 Gastland 
war, fanden im Herbst in Hamburg zwei Lesungen türkischer Autorinnen statt, die 
thematisch an die Reise anknüpften und mit über 100 BesucherInnen ebenfalls auf 
reges Interesse stießen.  

Im April veranstaltete der Arbeitskreis Gender und Diversity den Fachtag „Für eine 
Arbeitsgesellschaft mit Zukunft. –chancengleich, -geschlechtergerecht, -vielfältig“, bei 
dem umdenken e.V. Kooperationspartner war. Mehr als 70 Teilnehmende diskutierten 
im Plenum und in Arbeitsgruppen verschiedene Aspekte rund um das Arbeitsleben. 
Am Ende stand die Frage, welchen Beitrag Gender Mainstreaming und Diversity 
Management für eine zukünftige Arbeitswelt leisten können.   
Quotenquatsch und lila Latzhosen lautete der Titel des Ladies Lunches im Herbst, bei 
dem junge Vertreterinnen aus den Parteien darüber diskutierten, wie Frauenpolitik 
aus ihrer Sicht gestaltet werden sollte. Der Herausforderung Vaterschaft widmete sich 
umdenken in der Lesung und Diskussion mit Robert Habeck, die in Kooperation mit 
dem Familienplanungszentrum stattfand. 

Der Grüne Salon, eine erfolgreiche und bewährte Reihe in Kooperation mit dem 
Thalia Theater Gaußstraße fand vier Mal statt. Im Mai war mit dem alternativen 
Nobelpreisträger Percy Schmeiser aus Kanada ein besonders prominenter Gast beim 
Salon, der mehr als 115 Menschen in die Gaußstraße lockte. Schmeiser berichtete 
von seinem erfolgreichen Kampf gegen die Firma Monsanto, die mit genmanipulierten 
Saatgut die biologische Vielfalt bedroht. Matthews Mubunga Musyani aus Zaire 
machte auf demselben Salon deutlich, dass dies ein globales Problem ist, von dem 
besonders Schwellen- und Entwicklungsländer betroffen sind.  

Highlight des Jahres 2008 war das Kooperationsprojekt Sonne, Wind und Wir, 
welches von der Heinrich-Böll-Bundesstiftung im Verbund mit den Landesstiftungen 
gemeinsam konzipiert und durchgeführt wurde. Die vier norddeutschen 
Bildungswerke der grün-nahen Stiftung veranstalteten auf der Hamburger Insel 
Neuwerk zum Thema Klimawandel eine Tagung mit ca. 50 jungen, norddeutschen 
Aktivistinnen und Aktivisten aus der klimapolitischen Arbeit (davon 26 aus HH). 
Sowohl die Vernetzung der AktivistInnen als auch verschiedene Workshops, 
beispielsweise zum Thema Argumente Pro + Contra Atomstrom standen im 
Vordergrund.  
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Sehr gut besucht war die Diskussions- und Informationsveranstaltung weltwärts - Ein 
freiwilliges Auslandsjahr, das Arbeiten und Globales Lernen miteinander verbindet!  
Mehr als 100 fast ausschließlich junge Teilnehmende diskutierten das „weltwärts“-
Programm der Bundesregierung und die Frage der Sinnhaftigkeit von 
Entwicklungshilfe. Mit dieser Veranstaltung, die eine junge Zielgruppe ansprach und 
gleichzeitig regional den afrikanischen Kontinent fokussierte, wurde der Schwerpunkt 
Afrika in der Bildungsarbeit von umdenken fortgesetzt.  

Neben unserer Bildungsarbeit im Hamburger Raum fand zum wiederholten Mal fand 
auch ein Seminar für 23 Internationale ParlamentsstipendiatInnen des Deutschen 
Bundestages statt (IPS-Seminar), die im Rahmen ihres halbjährigen Aufenthaltes in 
Deutschland auch die politischen Stiftungen bereisen. Thematischer Schwerpunkt des 
Seminars war, Hamburg unter dem Gesichtspunkt einer interkulturellen 
Einwanderungsstadt  darzustellen. Dabei wurden verschiedene Aspekte von 
Einwanderung und Integration behandelt: Hamburg als Fluchtort, als Ort von 
Abschiebungspolitik, als neue Heimat, als Metropole mit 25 % Bevölkerung mit 
Migrationshintergrund. Darüber hinaus war Thema des Seminars, sich mit den 
politischen Rahmenbedingungen von Einwanderung in der Stadt und in der Republik 
zu befassen. Das Seminar war ein voller Erfolg, so dass umdenken e.V. auch in 2009 
wieder ein IPS-Seminar anbietet. 

Viele weitere Veranstaltungen waren gut bis sehr gut besucht, einige dagegen von 
der Anzahl der Teilnehmenden enttäuschend, einige Themen werden in 2009 
fortgesetzt, andere setzen aus oder werden in veränderter Form erneut angeboten. 
Insgesamt blicken wir auf ein erfolgreiches Bildungsjahr 2008 zurück und freuen uns, 
auch in 2009 mit den ProjeketpartnerInnen und Teilnehmenden wieder gemeinsam 
klüger zu werden.  
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1.800 Teilnehmende haben in 2008 unsere Veranstaltungen besucht. Sie bildeten 
sich an gut 3.000 sog.Teilnahmetagen fort, was wiederum ca. 7.500 
sog.Teilnahmestunden entspricht. Ungefähr ein Fünftel der Teilnehmenden war unter 
26 Jahren, ca. 20 % hatten Migrationshintergrund. Damit haben wir die mit der 
Landeszentrale für politische Bildung geschlossene Ziel-und Leistungsvereinbarung 
erfüllen können, die unter der Rubrik „Zielgruppen“ einen Anteil von 15 % junge 
Erwachsene und Jugendliche bis 26 Jahre sowie einen Anteil von Teilnehmenden 
mit Migrationshintergrund von 10 % vorsieht. Die Quote wurde daraufhin für die 
kommenden zwei Jahre auf 20 % Jugendliche bzw.15 % Teilnehmende mit 
Migrationshintergrund festgeschrieben.  
Unsere Bildungsangebote werden von Frauen immer stärker nachgefragt als von 
Männern – zwei Drittel der Teilnehmenden waren weiblich, ein Drittel männlich. Es 
wurden auch Nicht-HamburgerInnen erreicht: ca. jede/r 15. Teilnehmende kam aus 
anderen Bundesländern.  
Im Vergleich zum Vorjahr lässt sich damit resümieren, dass insgesamt deutlich mehr 
Teilnehmende erreicht wurden (2007 wurden ca. 1.300 Teilnehmende erreicht), der 
proportionale Anteil von Jugendlichen und Teilnehmenden mit Migrationshintergrund 
ungefähr gleichgeblieben ist, es allerdings eine Verschiebung hinsichtlich 
derGeschlechterverhältnisse gab: 2007 waren nur ca. ein Viertel der 
Teilnehmendenmännlich, 2008 dagegen ein Drittel. Damit werden unsere 
Bemühungen sichtbar, mehr Männer mit unseren Bildungsangeboten zu erreichen.  
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1. Quartal  

31.01.08  Lesung und Diskussion 
„Das Biedermeier-Komplott“ 

14.-16.02.08 Tagung 
Schule mit Migrationshintergrund 

04.03.08  Grüner Salon 29 
Hamburg nach der Wahl  

05.03.08  Film und Diskussion 
“Hotspots – Afrikas Stimme gegen den Klimawandel“ 

16.04.08  Abendveranstaltung  
Vietnamkrieg – Vietnamprotest – Vietnamsolidarität  

 
2. Quartal 

17.04.08  TrainerInnennetzwerk 
Erlebnisorientierte Seminargestaltung für nachhaltig e Entwicklung Teil I 

25.04.08  Tagung 
Für eine Arbeitsgesellschaft mit Zukunft 

25.-26.04.08 Fortbildung  
Rhetorik – und Kommunikationstraining für Frauen 

05.05.08  Abendveranstaltung  
Studieren in Europa  

06.05.08  Film und Diskussion 
„Import Export“ 

07.05.08  Grüner Salon 30 
Biologische Vielfalt in Gefahr! 

16.05.08  Stadtrundgangsreihe: Die Globalisierung vor der Haus tür  
Hamburger Innenstadt -  Migration, Arbeit und Globalisierung 

19.05.08  TrainerInnennetzwerk  
Erlebnisorientierte Seminargestaltung für nachhaltig e Entwicklung Teil II 

20.-21.5.08 Filmreihe und Diskussion  
Junge sein – Männlichkeiten – Mann werden 

21.05.08   Reihe: Was guckst Du? Migration im deutschen Fil m 
    „Angst essen Seele auf“  
28.05.08  Reihe: Was guckst Du? Migration im deutschen Film 
    „Kurz und schmerzlos“ 
10.06.08  Reihe: Was guckst Du? Migration im deutschen Film 
    „Tatort“ und „Türkisch für Anfänger“  
13.6.08  Abendveranstaltung / Reihe: Die Globalisierung vor der Haustür  

Schiffsemissionen – Problem und Alternativen  
16.06.08  TrainerInnennetzwerk 

Erlebnisorientierte Seminargestaltung für nachhaltig e Entwicklung Teil III 
17.06.08  Reihe: Was guckst Du? Migration im deutschen Film 
    Culture Clash Comedies 
20.06.08  Stadtrundgangsreihe: Die Globalisierung vor der Haus tür  

Wirtschaft und Migration am Harburger Binnenhafen  
20.-21.06.08 Fortbildung  

Text- und Interviewtraining 
22.-28.06.08 Bildungsreise Istanbul 

Die Türkei auf dem Weg nach Europa 
27.-28.06.08 Fortbildung  

Moderationstraining 
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3. Quartal 

04.07.08  Stadtrundgangsreihe: Die Globalisierung vor der Haus tür  
St. Pauli – Neue Armut, neuer Reichtum  

07.07.08  Stadtrundgang 
St. Pauli – Neue Armut, neuer Reichtum  

08.07.08  Abendveranstaltung  
Wie Demokratiefähig ist Osteuropa? 

21.-25.07.08 Bildungsurlaub:  Fit für morgen?! 
Herausforderungen an Eltern und Kinder von heute! 

01.-16.08.08 Bildungsreise  Tanzania / Zanzibar 
Ein Stück Afrika zwischen Weltkulturerbe und Wandel   

10.-17.08.08 Bildungsreise Dresden / Prag 
Auf den Spuren von 40 J. Prager Frühling  

27.08.08  Abendveranstaltung  
Was ist los im Kaukasus?  

29.-31.08. Norddeutsches Netzwerktreffen auf Neuwerk (Klimatou r 2008) 
    Wir gehen nicht baden – Neu ans Werk 
01.-05.09.08 Bildungsreise Berlin 

Stadtplanung für Menschen mit und ohne Behinderung  
12.09.08  Grüner Salon 31 

40 Jahre ’68 und die Folgen  
15.09.08   Diskussionsveranstaltung 

Die Wiederentdeckung Afrikas  
18.09.08  Abendveranstaltung  

Das Wichtigste will keiner hören 
23.09.08  Tagesveranstaltung 

Diskriminierung am Arbeitsplatz und Aufenthaltsstat us 
26.09.08   Abendveranstaltung  

Ethik in der Landwirtschaft - Tank oder Teller  
27.09.09   TrainerInnennetzwerk  

Erlebnisorientierte Seminargestaltung für nachhaltig e Entwicklung Teil IV 
4. Quartal 

25.-26.10.08  Filme und Diskussion 
“Darling! The Pieter-Dirk Uys Story” und “Simon and I”  

03.-07.11.08 Bildungsurlaub  
Wirtschaftsethik in Theorie und Praxis  

04.11.08  Abendveranstaltung  
Wie sicher ist Grünes Geld? 

06.11.08  Lesung und Diskussion 
„Ich kaufte ein Auto und wurde zur Frau“ 

07.-08.11.08 Fortbildung  
Stimm- und Sprechtraining 

10.11.08  Lesung und Diskussion  
In meiner Not rief ich die Eule 

13.11.08  Abendveranstaltung  
Im Visier von Medien und Gesellschaft 

18.11.08  Ladies Lunch  
„Quotenquatsch und lila Latzhosen“  

20.11.08  Tagung  
Kinderarmut in Deutschland  

25.11.08  Grüner Salon 32 
Ohne Atom und Kohle – Energiesicherung für die Zukun ft 

21.11.08  Informationsveranstaltung   
WELTWÄRTS - Ein freiwilliges Auslandsjahr 

05.12.08  Fachtag  
Kompensationen in Natur- und Klimaschutz  

11.12.08  Lesung und Diskussion 
Verwirrte Väter – Oder: Wann ist der Mann ein Mann? 
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Die Globalisierung vor der Haustür  
Hafen: Schiffsemissionen – Problem und Alternativen   
* Reihe (Stadtrundgänge)  
�� 13.6.08�
�� Hamburg��
�� 18 Teilnehmende  
ReferentInnen und Gäste: Nadja Ziebarth – Aktionskonferenz Nordsee; Jens Kerstan 
– Fraktionsvorsitzender GAL-Bürgerschaftsfraktion und weitere 
�� Verantwortlich: Karin Heuer  
Kooperation mit Eine Welt Netzwerk Hamburg 
�� Bericht  
Mit der Veranstaltung wurde auf das Problem Luftverschmutzung durch 
Schiffsemissionen im Hafen aufmerksam gemacht. Nadja Ziebarth gab einen Einblick 
in das Ausmaß der Luftverschmutzung durch Schiffsemissionen. So dürfen z.B. in 
Hamburg in unmittelbarer Nähe des Kreuzfahrtanlegers in der HafenCity keine 
Wohnungen gebaut werden. Der Vertreter der Reeder vertrat die Ansicht, dass das 
Problem zwar existiere, Schiffe allerdings immer noch umweltfreundlicher seinen als 
andere Transportmittel. Jens Kerstan meinte, dass Hamburg aufgrund der 
Topographie noch relatives Glück habe, da die schlechte Luft vergleichsweise schnell 
abziehe. Das Thema zeigte, wie sehr ein globales Phänomen (die Schifffahrt) auf die 
lokalen Umstände Auswirkungen hat. Deutlich wurde aber auch, wie schwer es ist, 
lokale Lösungen zu entwickeln: Zwar sei eine Landstromversorgung von Schiffen 
sinnvoll, doch über die Machbarkeit gingen die Meinungen auseinander. 
 
Mit dem Fahrrad von Dresden nach Prag –  
auf den Spuren von 40 J. Prager Frühling  
* Bildungsreise  
�� 10.08.-17.08.08�
�� Von Dresden bis Prag��
�� 20 Teilnehmende  
Leitung: Thomas Handrich – Ost Europa Referent , Hannah Haslakova – 
Bildungsreferentin  
�� Verantwortlich: Karin Heuer 
�� Bericht  
Dresden und Prag haben seit über 1000 Jahren Bedeutung für die mitteleuropäische 
Kultur. Die Bombardierung Dresdens und der Prager Frühling im Jahre 1968 sind 
bedeutende historische Daten der jüngeren Geschichte. Die beiden Partnerstädte 
Hamburgs – Dresden und Prag – symbolisieren heute den Aufbruch in ein 
gemeinsames Europa. 
Thematisiert wurden folgende Fragestellungen: Wie nachhaltig ist die Entwicklung der 
Städte und Räume zwischen Dresden, dem sächsischen und böhmischen 
Elbsandsteingebirge, dem böhmischen Mittelgebirge, der Moldaumündung und Prag? 
Welchen Bedeutungswandel hat die Grenzregion in den letzten 20 Jahren erlebt? 
Und wohin entwickeln sich die Zivilgesellschaften zwischen historischer 
Verantwortung und Zukunftsperspektiven? Sowohl die Diskussion über den 
Hochwasserschutz in Dresden, als auch über Nazis im Landesparlament waren 
Höhepunkte der Reise ebenso wie die Treffen mit Augenzeugen des Prager Frühlings 
und Gespräche über Prag im Wandel. �
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Norddeutsches Netzwerktreffen auf Neuwerk– (Klimato ur 2008) 
Wir gehen nicht baden – Neu ans Werk  
* Wochenendveranstaltung 
�� 29.-31.08.08�
�� Neuwerk / Hamburg�
�� ca. 50 Teilnehmende 
ReferentInnen und Gäste: Arved Fuchs – Polarforscher; Gesche Keding – Dipl. 
Psych.; Meike Bock – Bauingenieurin und Energieberaterin, Dr. Ing. Valerie Wilms – 
Autorin des grünen Energieszenarios für Niedersachsen; Hanna Poddig –  
Energiereferentin von Robin Wood  
�� Verantwortlich: Team umdenken e.V.  
In Kooperation mit Heinrich-Böll-Bundesstiftung sowie den Landestiftungen Bremen, 
Niedersachsen und Schleswig-Holstein  
�� Bericht 
Highlight des Jahres 2008 war das Kooperationsprojekt Sonne, Wind und Wir, 
welches von der Heinrich-Böll-Bundesstiftung im Verbund mit den Landesstiftungen 
gemeinsam konzipiert und durchgeführt wurde. Die vier norddeutschen 
Bildungswerke der grün-nahen Stiftung veranstalteten auf der Hamburger Insel 
Neuwerk zum Thema Klimawandel eine Tagung mit ca. 50 jungen, norddeutschen 
Aktivistinnen und Aktivisten aus der klimapolitischen Arbeit (davon 26 aus HH). 
Sowohl die Vernetzung der AktivistInnen als auch verschiedene Workshops, 
beispielsweise zum Thema Argumente Pro + Contra Atomstrom standen im 
Vordergrund. Neben Workshops zur rhetorischen Schulung der Teilnehmenden sowie 
Vernetzungsangeboten beschäftigten sich die Teilnehmenden auch mit den Folgen 
des Klimawandels für die Länder des Südens.  
 

 
Abschlussfoto mit den Teilnehmenden, Neuwerk, August 2008 
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Ethik in der Landwirtschaft –  
Tank oder Teller? 
* Abendveranstaltung  
�� 26.09.08�
�� Hamburg�
�� 37 Teilnehmende  
ReferentInnen und Gäste: Andreas Kröger – Landwirtschaftskammer Hamburg;  
Klaus Schenck – Rettet den Regenwald e.V.; Bianca Borowski – BÖLW; Jürgen Maier 
– Forum Umwelt und Entwicklung�
�� Verantwortlich: Karin Heuer 
Kooperation mit Zukunftsrat Hamburg e.V. 
�� Bericht 
Im Zuge der Diskussionen zum Klimaschutz hat die Strategie, Strom, Wärme und 
Treibstoff aus Biomasse zu gewinnen, einen rasanten Aufschwung erfahren. Dadurch 
wurde in der landwirtschaftlichen Produktion ein enormer Boom für nachwachsende 
Rohstoffe ausgelöst – oft verheerenden umwelt- und entwicklungspolitischen Folgen 
für den Süden. Auch hierzulande ist die Diskussion um Agrarproduktion, Biosprit und 
steigende Rohstoffpreise hochaktuell. Wurden aus ökologischen Gründen 
ursprünglich Treibstoffe aus Agrarrohstoffen propagiert, ist nun deutlich geworden, 
dass die Entscheidung „Tank oder Teller“ Auswirkungen auf die globale 
Lebensmittelversorgung hat. Auf der Veranstaltung wurden die daraus resultierenden 
Herausforderungen an die Landwirtschaft – hier wie dort – diskutiert: Komplexität der 
Nachhaltigen Entwicklung und globale Zusammenhänge wurden erneut deutlich, 
ohne, dass Lösungen – die ALLES berücksichtigen – in Sicht wären. 
 
Wie sicher ist Grünes Geld  
Vom Wert und Nutzen ethisch-ökologischer Geldanlage n  
* Abendveranstaltung  
�� 04.11.08�
�� Hamburg�
�� 30 Teilnehmende 
ReferentInnen und Gäste: Hanne Mey – Journalistin mit Spezialgebiet Energiepolitik 
und ethisch-ökologisches Investment, Bundesverband Windenergie e. V.; Andreas 
Wietholz –  Versicherungskontor Hamburg, geschäftsführender Gesellschafter eines 
Finanzberatungsunternehmens; Moderation: Dr. Robert André – Berater, 
Philosophische Praxis 
�� Verantwortlich: Karin Heuer 
�� Bericht 
Ergänzend zum Bildungsurlaub “Wirtschaftsethik” wurde für eine breite Öffentlichkeit 
diese Abnedveranstaltung angeboten. 
Nachdem Herr Wietholz eine Zusammenfassung der wichtigsten Fakten der sog. 
Finanzkrise dargestellt hatte, wurde auf dieser Informations- und 
Diskussionsveranstaltung über den Wert und den Nutzen von ethisch-ökologischer 
Geldanlagen diskutiert unter der Frage: Wie sicher ist “Grünes Geld”? Das Publikum 
hatte Gelegenheit, Fragen zu stellen und wurde von den anwesenden Fachleuten 
zum einen informiert, aber zum anderen aber auch zum Diskutieren angeregt: Wie 
sich verhalten im Spannungsfeld zwischen ethischen, sozialen und 
gesellschaftspolitischen Fragen des Kapitalismus, der Globalisierung und der 
Geldanlagen? Zur selben Zeit im selben Haus fand eine Diskussionsveranstaltung 
zum Thema „Frauen und Geld“ statt, wie wir erst später erfuhren. Dies erklärt ev. die 
geringe Anzahl der Teilnehmenden.  
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WELTWÄRTS  
Ein freiwilliges Auslandsjahr, das Arbeiten und Glo bales Lernen miteinander 
verbindet!  
* Informations- und Diskussionsveranstaltung  
�� 21.11.08�
�� Hamburg�
�� 123 Teilnehmende  
ReferentInnen und Gäste: Margareta Rößing-Dio – Bundesministerium für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit; Tanja Neubüser – Deutsch-Tansanische-
Partnerschaft e.V.; Robert Schreiber / Dr. Marcus Schawe – LI; . Prof. Dr. Louis Henri 
Seukwa – Hochschule für Angewandte Wissenschaft  
�� Verantwortlich: Karin Heuer 
In Kooperation mit Deutsch-Tansanische-Partnerschaft e.V.; Landesinstitut für 
Lehrerbildung und Schulentwicklung 
�� Bericht 
Das Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) 
bietet allen 18 bis 28 jährigen jungen Menschen, die weltoffen und an 
Entwicklungszusammenhängen interessiert sind, die Möglichkeit, sich für 6 bis 24 
Monate ehrenamtlich, aber mit Taschengeld versehen, in so genannten 
Entwicklungsländern zu engagieren. 
Im Rahmen der Veranstaltung konnten Fragen an RückkehrerInnen und 
Entsendeorganisationen gestellt werden. Weiterhin wurde das Konzept diskutiert.  
Diese sehr gelungene Veranstaltung, die erste ihrer Art seit Einführung von weltwärts, 
machte deutlich, wie wenig bisher über dieses Programm kommuniziert wurde und 
wie wichtig es ist, einen kritischen Blick auf die Möglichkeit des freiwilligen 
Auslandsjahres zu werfen. 
Zur Einstimmung präsentierte das PAN-Theater ein neues Theaterstück 
„Sonne, Wasser und Geld“ in Auszügen  
 
Kompensationen in Natur- und Klimaschutz –  
Ablasshandel oder Weg zur Nachhaltigkeit?  
* Fachtag  
�� 05.12.08�
�� Hamburg�
�� 32 Teilnehmende 
ReferentInnen und Gäste: Rüdiger Nebelsieck – Rechtanwalt; Dr. Thomas Schaack – 
„Umweltpastor“ der Nordelbischen Kirche; Alexander Porschke – Umweltsenator a.D.  
�� Verantwortlich: Karin Heuer 
In Kooperation mit NABU, Nordelbische Kirche, BUND, Zukunftsrat Hamburg 
�� Bericht 
Auf dem Weg zu einer Nachhaltigen Entwicklung begegnen wir immer wieder 
Situationen, in denen die Verfolgung ökonomischer oder sozialer Ziele mit Nachteilen 
für ökologische Ziele verbunden ist. Dann stellen sich oft Fragen wie:  Ist ein 
Ausgleich von Naturschädigungen oder Klimabelastungen möglich, sinnvoll oder gar 
geboten? Oder erkaufen Umweltsünder sich dabei mit einem neuzeitlichen 
Ablasshandel nur ein reines Gewissen? 
Auf dem Fachtag wurden die Rechtslage und aktuelle Realität von 
Ausgleichsverfahren im Raum Hamburg erläutert und diskutiert. Ein weiterer 
Schwerpunkt lag auf dem Ethisch-politischen Aspekte.  
Dieser erste Tag, zu dem nur ein bestimmter Kreis von Fachleuten eingeladen wurde, 
war der Auftakt einer längeren Arbeitsphase, die 2009 fortgesetzt wird. 
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Schule mit Migrationshintergrund 
Erfahrungen guter Praxis und neue wissenschaftliche  Erkenntnisse  
* Tagung �
�� 14.-16.02.08�
�� Hamburg��
�� ca. 300 Teilnehmende��
ReferentInnen und Gäste: Prof. Dr. John Mollenkopf – City University of New York 
Dr. Maurice Crul – Universiteit van Amsterdam; Prof. Dr. Ursula Neumann – 
Universität Hamburg und viele weitere  
�� Verantwortlich: Friederike Wirtz 
Veranstaltende: Universität Hamburg, verikom Hamburg. 
KooperationspartnerInnen: Heinrich-Böll-Bundesstiftung, Zeit-Stiftung, Vodafone-
Stiftung; umdenken e.V. war in diesem Reigen von veranstaltenden Organisationen, 
„kleine“ Kooperationspartnerin. �
�� Bericht  
Seit Jahrzehnten müssen die deutschen Schulen damit umgehen, dass viele 
Schülerinnen und Schüler aus eingewanderten Familien kommen und ihre Sprachen 
und Kulturen mitbringen.  
Ziel der Tagung war es, das Thema Schule und Migration aus dem 
„Katastrophendiskurs“ zu lösen. Daher ging es nicht um fertige Lösungsansätze, 
sondern um einen gemeinsamen Lernprozess. Im Dialog zwischen Theorie und 
Praxis und im Austausch von nationalen und internationalen Erfahrungen konnten 
konkrete Handlungsempfehlungen für Bildungspolitik, Schulen, SchülerInnen und 
Eltern erarbeitet werden. Neben Inputs aus Theorie und Praxis bot die Tagung 
Gelegenheit zur Diskussion innerhalb der vier Workshops (Interkulturelle Schule, 
Elternbeteiligung, Fördermaßnahmen und Diskriminierung).  
Zusammenfassend lässt sich resümieren, dass das Ziel von Vernetzung und 
Diskussion vor einem anderen Hintergrund als dem der Katastrophe gelungen ist. 
�
Was guckst Du?  
Migration im deutschen Film 
* Reihe (Abendveranstaltungen)  
�� 21.05.08 „Angst essen Seele auf“ 
�� 28.05.08 „Kurz und schmerzlos“ 
�� 10.06.08 „Tatort“ und „Türkisch für Anfänger“ 
�� 17.06.08 Culture Clash Comedy�
�� Hamburg��
�� 72 Teilnehmende��
ReferentInnen und Gäste: Dr. Malte Hagener – Filmwissenschaftler, 
Lüneburg/Bochum; Adam Bousdoukos – Schauspieler „Kurz & Schmerzlos“; Diana 
Schäffler – Autorin „Deutscher Film mit türkischer Seele“; Dr. Christian Lüffe – 
Goethe-Institut, München; Eric Friedler – NDR-Redakteur, Abteilung Fernsehspiel;  
Dr. Bernhard Gleim – NDR-Redaktion Serien 
�� Verantwortlich: Friederike Wirtz 
In Kooperation mit Werkstatt 3�
�� Bericht��
An den Abenden wurden entweder Filme bzw. Filmausschnitte gezeigt („Angst essen 
Seele auf“ „Türkisch für Anfänger“, „Kurz und Schmerzlos“), deren Aussagen im 
Anschluss auf einem Podium bzw. mit ExpertInnen hinsichtlich der Darstellung von 
Migration und Integration diskutiert wurden�
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Die thematischen Schwerpunkte lagen dabei zum einem auf dem Themenfeld 
„Fremdbilder“ – die natürlich durch Film und Fernsehen stark beeinflusst werden. Hier 
wurde im Verlauf der Reihe deutlich, wie sehr sich das Bild geändert hatte – vom 
Gastarbeiter über die Kiezgröße mit Migrationshintergrund bis hin zur „normalisierten“ 
Darstellung im Tatort. In diesem Zusammenhang ging es auch um Normativität, 
Normalität und gesellschaftliche Strukturen allgemein. 
Ein zweites Themenfeld war Rassismus: Wann darf gelacht werden – über wen aus 
welcher Perspektive? Hierzu lässt sich als Resultat festhalten, dass es entscheidend 
ist, auf welche Kosten der „Lacher“ geht und welche Machtstrukturen zwischen den 
verschiedenen AkteurInnen vorherrschen.  
Zum dritten wurde auch Produktion von Film und Fernsehen diskutiert: Wo werden 
MigrantInen oder migrantische Themen beispielsweise gefördert, wo und wann wird 
ein Thema populär und was ist dann bei einer Thematisierung zu beachten? Die 
Reihe wurde leider nicht so gut angenommen, wie erwartet (was auch an der Fußball-
Europameisterschaft gelegen haben mag). Allerdings waren die Diskussionen stets 
auf einem hohen Niveau und auch die Teilnehmenden selbst brachten gute Beiträge 
und waren in den Diskussionen interessiert dabei.  
 
Die Globalisierung vor der Haustür  
Wirtschaft, Migration und Integration am Harburger Binnenhafen �  
* Reihe (Stadtrundgänge)  
�� 20.06.08�
�� Hamburg�
�� 9 Teilnehmende 
Leitung: Jens Germerdonc – Pädagoge, Stadtrundführer  
�� Verantwortlich: Friederike Wirtz 
In Kooperation mit Eine Welt Netzwerk Hamburg 
�� Bericht 
Nach einem Rundgang durch das Viertel wurden die Inhalte und Erfahrungen in einer 
Gesprächsrunde in der Kulturwerkstatt vertiefend diskutiert. Es hat sich gezeigt, dass 
der Stadtteil aufgrund seiner wirtschaftlichen Struktur im Laufe der Geschichte seit 
1850 verschiedene MigrantInnengruppen angezogen hat. Zuletzt nun legt man im 
Stadtteil Wert auf die Tatsache, dann nun die IT-Branche mit hochqualifizierten 
MigrantInnen stark im Stadtteil vertreten ist und spricht von gelungener Integration. 
Die Veranstaltung hat deutlich gemacht, dass es unterschiedliche Formen der 
Integration gibt. Der thematische Dreischritt von Folgen der Globalisierung, über 
spezifische Eigenschaften im Stadtteil hin zum thematischen Schwerpunkt Migration 
und Integration war leider wenig spürbar. Daher wird empfohlen, bei einer 
Wiederholung den Themenquerschnitt Globalisierung auszusparen.  
Auch Kooperationen mit bekannten Institutionen sind unabdingbar, damit mehr 
Teilnehmende erreicht werden können. 
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Zur aktuellen Situation in Irak 
„Das Wichtigste will keiner hören“ 
* Abendveranstaltung  
�� 18.09.08�
�� Hamburg�
�� 52 Teilnehmende  
ReferentInnen und Gäste: Alâa Sadoun – Irakischer Journalist; Marc Thörner –  
Irak-Korrespondent der ARD; Moderation: Martina Bäurle – Hamburger Stiftung für 
politisch Verfolgte 
�� Verantwortlich: Friederike Wirtz  
In Kooperation mit goldbekHaus; Hamburger Stiftung für politisch Verfolgte  
�� Bericht 
Der ARD-Korrespondent Marc Thörner berichtete von seiner Arbeit im Irak und las aus 
seinem Buch. Nach dem etwa 45minütigen Vortrag / Lesung bestand die Möglichkeit 
zu Rückfragen. Im Anschluss interviewte die Moderatorin den Stipendiaten der 
Hamburger Stiftung für politisch Verfolgte, Alâa Sadoun zum Alltag unter und nach 
Saddam Hussein und zu seiner Arbeit in Deutschland. Dabei wurde deutlich, dass es 
im post-Hussein Irak keine Ordnung gibt, die ein geregeltes Arbeiten für 
SchriftstellerInnen und politische AktivistInnen ermöglicht. Leider referierte Alâa 
Sadoun nur spärlich, es entstand beinahe der Eindruck, er habe kein wirkliches 
Interesse, Auskunft zu geben; dieser Umstand wurde durch die Übersetzung 
erschwert. 
 
Diskriminierung am Arbeitsplatz und der Aufenthalts status  
* Tagesveranstaltung  
�� 23.09.08�
�� Hamburg�
�� 20 Teilnehmende  
ReferentInnen und Gäste: Aferdita Halimi – BKV e.V.; Birte Weis – Woge e.V., Ünal 
Zeran – Anwalt (Aufenthaltsrecht); Sebastian Busch – Anwalt (Aufenthaltsrecht); 
Bernd Schulz – Ausländerbehörde; H. Reischuch – Arbeitsamt; Michael Spielhoff – 
Anwalt (Aufenthaltsgenehmigung); Hüsein Yilnas – DGB, Hamburg 
�� Verantwortlich: Friederike Wirtz  
In Kooperation mit BKV e.V. Verein für Bildung, Kultur und Völkerverständigung in 
Hamburg und Umgebung. 
�� Bericht 
Der Kreis aus 20 Teilnehmenden trat in Diskussion über strukturelle Diskriminierung 
von Menschen mit Migrationshintergrund mit ungesichertem Aufenthaltsstatus 
hinsichtlich ihrer Situation am Arbeitmarkt und holte hierzu auch die Meinungen der 
Vertreter vom Arbeitsamt und Ausländerbehörde Hamburg ein. Hierbei wurde 
deutlich, dass es in den Ämtern am Willen der Leitung hapert, Gesetze und 
Verordnungen zum Wohl der Menschen und im Sinne der Antragstellenden 
umzusetzen. Diskriminierungen haben keine Folgen für die TäterInnen und sind daher 
an der Tagesordnung. Leider hat die Veranstaltung – obwohl sie inhaltlich interessant 
konzipiert war und gut besetzt werden konnte – kaum Teilnehmende erreichen 
können. Daher empfiehlt es sich, am Thema dran zu bleiben, doch weitere 
Kooperationen mit dem BKV e.V. zuvor gründlich zu prüfen. Auch Ort und Zeitraum 
der Veranstaltung müssen künftig besser geplant werden. 
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Das Erbe der ersten Generation – Der Lebensweg eine s Einwandererkindes  
„In meiner  Not rief ich die Eule“  
* Lesung und Diskussion  
�� 10.11.08�
�� Hamburg�
�� 92 Teilnehmende 
ReferentInnen und Gäste: Dr. Andreas Hieronnymus – Institut für Migrations- und 
Rassismusforschung, Betül Licht – Autorin; Dr. Ursula Meyer-Kolcu – Psychologin; 
Ayten Teke – Lehrerin; Moderation: Friederike Wirtz – umdenken e.V.  
�� Verantwortlich: Friederike Wirtz 
In Kooperation mit Verlag Hoffmann & Campe; Landesinstitut für Lehrerbildung und 
Schulentwicklung, Hamburg 
�� Bericht 
Nach der Lesung von Betül Licht aus ihrem Buch „In meiner Not rief ich die Eule“ folgte 
eine Diskussion auf dem Podium sowie mit dem Publikum.  
Zunächst erfolgte eine historische Einordnung der Migrationsgeschichte der 60er 
Jahre (Anwerberverträge, Anwerbestop, Situation der sog. GastarbeiterInnen in 
Deutschland, Rückwanderung etc).  
Im Anschluss daran wurde diskutiert, welche Voraussetzungen sich aus diesen 
geschichtlichen Tatsachen für die zweite und dritte Generation der EinwandererInnen 
in der deutschen Gesellschaft ergeben haben. Typische psychosoziale Folgen von 
Migration wurden durch Dr. Meyer-Kolcu dargelegt und Lösungsansätze erläutert. 
Einen weiteren Schwerpunkt bildete die Situation von Kindern und Jugendlichen mit 
Migrationshintergrund in den Schulen – Sandwich-Positionen, Leben in zwei Welten, 
Probleme der Doppelsprachigkeit.  
 
„Ich kaufte ein Auto und wurde zur Frau“ 
* Lesung und Diskussion  
�� 06.11.08�
�� Hamburg�
�� 19 Teilnehmende 
ReferentInnen und Gäste: Nacmiye Güclü – Autorin, Frauenrechtlerin aus der Türkei; 
Arzu Altug – Übersetzerin  
�� Verantwortlich: Friederike Wirtz 
In Kooperation mit IKB e.V. 
�� Bericht 
Nach der Lesung ging es im anschließen-
den Gespräch mit der Autorin, die sich 
selbst als feministische Aktivistin bezeich-
net um die Situation von Menschen mit 
Behinderung in der Türkei und in 
Deutschland sowie um die gesell-
schaftlichen Rahmenbedingungen für 
Integration und Teilhabe von Gruppen  
jenseits der Mehrheitsgesellschaft.         Arzu Altug und Nacmiye Güclü, Hamburg, November 2008 
Die Verwendung des Begriffs „Krüppel“ wurde ebenfalls diskutiert, da er im Text zur 
Selbstdefinition genutzt wurde. Außerdem wurde die doppelte Diskriminierung – 
weiblich und körperlich behindert zu sein, angesprochen. Im Vergleich zu 
Deutschland wurde festgestellt, dass diese Mechanismen ganz ähnlich funktionieren 
und sich ein Gesetzesüberbau in der Realität durchsetzen muss und nicht 
ungenutztes Alibi bleiben darf.  
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Im Visier von Medien und Gesellschaft –   
Was können Religionsgemeinschaften gegen Frauenunte rdrückung, häusliche 
Gewalt und Zwangsheirat tun ? 
* Abendveranstaltung  
�� 13.11.08�
�� Hamburg�
�� 42 Teilnehmende 
ReferentInnen und Gäste: Saide Sessin – Lale e.V.; Özlem Nas – Frauenbeauftragte 
der Schura; Kathrin Elger – Der Spiegel; Fanny Dethloff – Flüchtlingsbeauftragte der 
Nordelbischen Kirche; Moderation: Kathrin Erdmann – Freie Journalistin 
�� Verantwortlich: Friederike Wirtz  
In Kooperation mit IKB e.V, 
�� Bericht 
Geschichten von der „bösen Religion“, die ihre Frauen nicht nur diskriminiert und 
unterdrückt, sondern auch zwangsweise verheiratet, kennt jeder. Daher wurde viel 
diskutiert auf dieser Veranstaltung: Zunächst über den Vergleich der unterschiedlichen 
Einwanderungsgruppen hinsichtlich ihrer Religion unterschieden auf ihr Verhalten in 
Bezug auf häusliche Gewalt: In wie fern handelt es sich hier um ein religiös generiertes 
Verhalten bzw. um patriarchiales, tradiertes Verhalten? Weiterhin wurde kritisiert, dass 
es bei der Schura keine explizite Aufforderung zur aktiven Wehr gegen häusliche 
Gewalt von Männern an Frauen innerhalb der Gemeinde zu geben scheint. Der rege 
Zulauf zu der Veranstaltung sowie die aktive Diskussion und die unterschiedliche 
Zusammensetzung des Publikums – es waren auch Männer vertreten sowie 
AkteurInnen aus den unterschiedlichsten Feldern haben gezeigt, dass das Thema 
weiterhin behandelt werden sollte.  

Kinderarmut in Deutschland  
Ernährung als Klassenfrage?  
* Tagung  
�� 20.11.–21.11.08�
�� Hamburg�
�� 50 Teilnehmende 
ReferentInnen und Gäste: Prof. Dr. Hans Bertram – Humboldt Universität zu Berlin;  
Christa Goetsch – Zweite Bürgermeisterin, Senatorin für Schule, Berufs- und 
Weiterbildung der Freien- und Hansestadt Hamburg; Angelika Fiedler – Hamburger 
Schulleiterin; Krista Sager – MdB, stellvertr. Fraktionsvorsitzende Bündnis 90 / Die 
Grünen und viele weitere.  
�� Verantwortlich: Friederike Wirtz 
Veranstaltung der Heinrich-Böll-Bundesstiftung in Kooperation mit den 
Landesstiftungen Hamburg und Schleswig-Holstein 
�� Bericht 
Nachhaltige Politik für Kinder als Zukunftspolitik einer Gesellschaft: Was heißt das 
konkret in Deutschland, für den Bund und für die Länder? Wie ist die Ausgangslage in 
Deutschland, wenn es um Kinderarmut allgemein geht?  
Wie funktioniert Schule heute als Ort sozialer Integration und was muss verbessert 
werden? Diese und weitere Fragen wurden auf der Tagung diskutiert.  
Die Meinungen divergieren über den Erfolg der Veranstaltung, misst man diesen an 
der Zahl der Teilnehmenden: Vielleicht war der Dreischritt von Kinderarmut – 
Schulernährung – hin zu Gesundheit, zu weit. Aus unserer Sicht empfiehlt sich das 
Thema für weitere Veranstaltungen, allerdings unter Berücksichtigung der Hamburger 
Netzwerke, die im Moment hinsichtlich des Themas (biologische) Schulverpflegung 
am entstehen sind.  
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Was uns auf den Nägeln brennt 
„Das Biedermeier-Komplott“ 
- Wie Neokonservative Deutschland retten wollen“  
* Lesung  
�� 31.01.08�
�� Hamburg�
�� 65 Teilnehmende 
Referentin: Claudia Pinl – Autorin;  
�� Verantwortlich: Jörn Dobert 
In Kooperation mit Literaturzentrum Hamburg 
�� Bericht 
Im Anschluss an die Lesung aus einigen Kapiteln wurden aus dem Publikum Fragen 
gestellt und Kommentare abgegeben, die meistens die Thesen von Pinl bestätigten, 
bzw. bestärkten. D.h. sie hatte ein ihr sehr wohl gesonnenes Publikum gegenüber. 
Dass die Veranstaltung sehr gut besucht war, zeigte, dass Pinl mit den Thesen ihres 
Buches einen Nerv traf. Das Publikum bestand bis auf wenige Ausnahmen nahezu 
ausschließlich aus Frauen, wobei die meisten zur Generation der Frauenbewegung 
der 1970er und 80er Jahre zählten. 
Zu fragen ist, inwieweit das Thema auch für junge Frauen (und Männer) interessant 
sein könnte, bzw. interessant aufbereitet werden könnte. Auch eine 
Auseinandersetzung mit den immer populärer werdenden biologistischen Thesen zur 
vermeintlich natürlichen Geschlechterdifferenz wäre interessant. 
 
Import Export 
Ein Film von Ulrich Seidl  
* Film und Diskussion  
�� 06.05.08�
�� Hamburg�
�� 32 Teilnehmde 
Referentin: Emilija Mitrovic – Migrationsexpertin 
�� Verantwortlich: Jörn Dobert  
In Kooperation mit Kommunales Kino Metropolis 
�� Bericht 
Der Film Import Export des österreichischen Regisseurs ist zwar ein Spielfilm, doch in 
nahezu dokumentarischer Art beschreibt er eine Frau und einen Mann in 
gegensätzlicher Migrationsbewegung und nimmt dabei auch eine starke 
Geschlechterperspektive ein. Im Anschluss an den Film gab es ein Gespräch mit der 
Migrationsexpertin Emilija Mitrovic. Hier ging es besonders um die Situation von 
illegalen MigrantInnen in Hamburg sowie um Migrationsformen allgemein. Emilija 
Mitrovic berichtete von einer zunehmenden Verschiebung der Migrationsströme. Als 
ein Hauptproblem der sog. illegalen EinwandererInnen wurden deren z.T. 
unmenschlichen Abhängigkeitsverhältnissen genannt.  
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Junge sein – Männlichkeiten – Mann werden   
* Film und Diskussion  
�� 20.05. und 21.05.08 (zwei Vorstellungen; eine f. Erwachsene, eine f. Jugendliche)�
��  Hamburg�
�� 44 Teilnehmde 
Referent: Andreas Reupert – Modellprojekt Jungenarbeit Sachsen 
�� Verantwortlich: Jörn Dobert  
In Kooperation mit Dokumentationsstelle Jungenarbeit; Abaton Kino 
�� Bericht 
In dem Film „Ben X“ geht es um einen Jugendlichen, der als autistisch dargestellt wird 
und der in einer virtuellen Welt eines Online-Rollenspiels lebt. Andreas Reupert vom 
Modellprojekt Jungenarbeit Sachsen war als Experte zugegen. Reupert schilderte den 
Umgang von Jungen mit virtuellen Computerspielen aus seiner Arbeit im Jugendheim 
und referierte über die Männlichkeitsbilder, die in diesen Spielen existieren und 
welche Identifikationsmöglichkeiten sich für Jungen daraus ergeben. Diskutiert wurde 
auch über das zeitliche Ausmaß von Computerspielen, d.h. wie viel Zeit Jugendliche 
und hierbei speziell Jungs, damit verbringen. Bei den Erwachsenen standen Fragen 
im Vordergrund, die sich mit der Gefährlichkeit von Computerspielen beschäftigten, 
wobei der Rat des Fachmannes eher in die Richtung ging, weniger mit Verboten als 
mit Auseinandersetzung auf das Problem zu reagieren. 
 
Fit für morgen?!  
Herausforderungen an Eltern und Kinder von heute!  
* Bildungsurlaub  
�� 21.07.–25.07.08�
�� Hamburg�
�� 9 Erwachsene, 8 Kinder  
Leitung: Simone Friedrich – Dipl. Pädagogin 
�� Verantwortlich: Jörn Dobert 
�� Bericht 
Schwerpunkte des Bildungsurlaubs bildeten folgende Themen: Vereinbarkeit von 
Beruf und Kindern, Zusammenhang von Umweltszenarien und heutigem Handeln 
sowie der Umgang mit modernen Medien und wurden jeweils über einen ganzen Tag 
hinweg behandelt. Dabei wurden verschiedene Methoden genutzt, um die Themen zu 
bearbeiten, wie Kleingruppenarbeit, Reflecting Team, Filme, Diskussionen. An einem 
Tag kam eine externe Expertin zum Thema Ernährung, die praktisch mit den 
Teilnehmenden und zeitweise auch mit den Kindern arbeitete. Die Themen wurden 
sowohl in ihrer politischen Dimension als auch vor dem Hintergrund des Alltags der 
Teilnehmenden bearbeitet. Nachdem im Vorjahr dieser Bildungsurlaub nachträglich 
ins Programm genommen wurde, stand er diesmal von Anfang an im Programmheft. 
Trotzdem war es schwierig, genügend Teilnehmende zu finden.  
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“Darling! The Pieter-Dirk Uys Story” und “Simon and  I”  
* Film und Diskussion  
�� 25.10. und 26.10.08�
�� Hamburg�
�� 112 Teilnehmende 
ReferentInnen: Priscilla Ketani – Gründerin einer südafrikanischen AIDS-Hilfe-
Organisation; Eva Range – INISA 
�� Verantwortlich: Jörn Dobert 
In Kooperation mit INISA (Initiative südliches Afrika), lesbisch-schwule Filmtage 
�� Bericht 
Gezeigt wurden zwei Dokumentarfilme mit anschließendem Publikumsgespräch mit 
Expertinnen. „Darling! The Pieter-Dirk Uys Story“ handelt von dem gleichnamigen 
Künstler und Drag Queen und seinem Kampf gegen AIDS in Südafrika. Pieter-Dirk 
Uys war einer der wenigen Weißen, der sich öffentlich gegen das Apartheitsregime 
wandte. Im Anschluss an den Film stand Priscilla Ketani zur Diskussion zur 
Verfügung, die eine südafrikanische AIDS-Hilfe Organisation gegründet hat. Sie 
konnte über die aktuelle Situation in Südafrika berichten.  
„Simon and I“ handelt von dem schwulen Aktivistin Simon Nkoli beschrieben aus der 
Sicht seiner Freundin und lesbischen Aktivistin Bev Ditsie. Thema ist die Entwicklung 
der Rechte von Lesben und Schwulen sowie die Diskrepanz zwischen einer sehr 
liberalen Verfassung und den Diskriminierungen im Alltag. Im Anschluss diskutierte 
das Publikum mit Eva Range von INISA, die an einer Dissertation zu sozialen 
Bewegungen in Südafrika arbeitet.  
 
„Quotenquatsch und lila Latzhosen“  
Frauenpolitik aus Sicht junger Frauen  
* Ladies Lunch  
�� 18.11.08�
�� Hamburg�
�� 12 Teilnehmende 
Referentinnen: Linda Heitmann – GAL, Grüne Jugend; Ina Diepold – Junge Union, 
CDU; Kerstin Kock – Jusos Hamburg 
�� Verantwortlich: Jörn Dobert 
�� Bericht 
Stimmt es, dass Frauenpolitik aus Sicht von jungen Frauen nicht mehr nötig ist? 
Schließlich haben wir eine Bundeskanzlerin, selbsternannte „Alphamädchen“, 
Fußballweltmeisterinnen und mehr als 30% Frauen im Bundestag. Was fehlt: 
Gerechte Bezahlung zwischen Frauen und Männern, Frauen in Vorständen der 
Wirtschaft und …. eine Bundespräsidentin, sprich: Kleinigkeiten? Frauenpolitik war 
erfolgreich – keine Frage. Doch war sie so erfolgreich, dass heute nichts mehr getan 
werden muss? Es entspann sich vor allem ein Dialog zwischen anwesenden 
Vertreterinnen der Frauenbewegung der 70er/80er Jahre und den jungen Frauen über 
die Notwendigkeit von Frauenpolitik. So fanden einige Vertreterinnen der „alten“ 
Frauenbewegung die jungen Frauen unsolidarisch und tendenziell zu unpolitisch. 
Besonders die Frauen von der Jungen Union und den Jusos sprachen sich gegen 
Quoten für Frauen aus und sahen darin sogar einen Nachteil. �
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Verwirrte Väter  
Oder: Wann ist der Mann ein Mann?  
* Lesung und Diskussion  
�� 11.12.08�
�� Hamburg�
�� 16 Teilnehmende 
ReferentInnen und Gäste: Robert Habeck – Politiker, Autor; Michael Gümbel –
Gendertrainer 
�� Verantwortlich: Jörn Dobert 
In Kooperation mit Familienplanungszentrum 
�� Bericht 
In den letzten Jahren hat sich das Selbstverständnis des Vaterbildes geradezu 
revolutioniert. Es hat sich weit schneller geändert, als es die politischen und 
gesellschaftlichen Rahmenbedingungen zulassen. Und so kommt es vielfach zu 
Widersprüchen: Männer möchten sich um ihre Kinder kümmern, aber sobald sie Väter 
sind, arbeiten sie mehr. Dies liege, laut Habeck, nicht nur an einer 
väterunfreundlichen Arbeitswelt, sondern auch daran, dass auch eine Reihe 
moderner, berufstätiger Frauen, sobald sie Mütter werden, den Vater wieder in die 
klassische Ernährerrolle zwängen. Diskutiert wurde diese These weitgehend im 
Konsens. Leider war die Veranstaltung relativ schlecht besucht, obwohl Robert 
Habeck in den Wochen viel Resonanz für sein Buch in den Medien erfahren hatte. 
Das Thema scheint noch immer zu exotisch und vor allem Männer sind schwer zu 
Veranstaltungen zu bewegen. Ungelöst bleibt, wie diese Zielgruppe zu erreichen ist.  
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Rhetorik für Frauen  
Überzeugend argumentieren  
* Fortbildung  
�� 25.04.–26.04.08�
��  Hamburg�
�� 8 Teilnehmerinnen 
Leitung: Hedwig Bumiller – Supervisorin 
�� Verantwortlich: Friederike Wirtz 
Im Verbund mit Green Campus – Weiterbildung, Politik, Management  
�� Bericht 
Im zweitägigen Seminar  lernten die Frauen die Grundlagen eines erfolgreichen 
Auftritts kennen – auch hinsichtlich geschlechtsspezifischer Muster. Dies geschah 
durch Rollenspiele und praktische Einzel- bzw. Gruppenarbeit. Daneben war eine 
zentrale Methode die Arbeit mit der Videokamera: Die Auftritte wurden aufgezeichnet 
und gemeinsam ausgewertet. Ein Schwerpunkt lag dabei auf der  
Durchsetzungsfähigkeit in Diskussionen. Auf Wunsch wurden auch erste 
(theoretische) Grundlagen für die gelungene Rede behandelt. 
Über die Ausschreibung im Rahmen von Green Campus ist das Seminar ohne 
zusätzliche Werbung voll geworden.  
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Text- und Interviewtraining  
Sich Gehör verschaffen  
* Fortbildung  
�� 20. – 21.06.08�
��  Hamburg�
�� 10 Teilnehmende 
Leitung: Tina Fritsche, Kathrin Erdmann – Freie Journalistinnen 
�� Verantwortlich: Friederike Wirtz 
�� Bericht 
Schwerpunkte des Seminars waren Schreibübungen bzw. Textübungen sowie 
Übungen zum Verhalten in Interviewsituationen. Für die klassischen Schreibübungen 
konnte jede Teilnehmende an einem eigenen Computer schreiben; die Resultate 
wurden in der Gruppe vorgestellt und diskutiert (Methode Feedback). Im Rahmen des 
Interviewtrainings wurde zwischen Hörfunk und Fernsehen unterschieden. Für das TV 
wurde gleichzeitig auch ein Auftritt vor der Kamera eingeübt. 
Durch Fallbesprechungen und Feedbackrunden konnten die Teilnehmenden neben 
der Theorie einen konkreten Mehrwert aus dem Seminar mitnehmen, was zur 
Zufriedenheit aller beigetragen hat. Für das Seminar lässt sich resümieren, dass die 
Teilnehmenden mit den Inhalten und der Seminarleitung zufrieden bis sehr zufrieden 
waren.  
 
Diskussionen effektiv moderieren  
Schwierige Sitzungen konstruktiv meistern  
* Fortbildung  
�� 27.06.–28.06.08�
��  Hamburg�
�� 8 Teilnehmende 
Leitung: Michael Hörth – Pädagoge, Kommunikationstrainer  
�� Verantwortlich: Friederike Wirtz 
Im Verbund mit Green Campus – Weiterbildung, Politik, Management  
�� Bericht 
Schwerpunkte des Seminars und der Übungen waren schwierige Seminarsituationen 
zu meistern, der Umgang mit schwierigen Diskussionsteilnehmenden sowie 
Hemmschuhe und Stolpersteine bei Moderationen. 
Die Teilnehmenden konnten sich an der Gestaltung des Seminars aktiv beteiligen 
über die Bearbeitung von Problemstellungen aus ihren jeweiligen Kontexten.  
Durch Fallbesprechungen und Feedbackrunden konnten die Teilnehmenden neben 
der Theorie einen konkreten Mehrwert aus dem Seminar mitnehmen, was zur 
Zufriedenheit aller beigetragen hat. Für das Seminar lässt sich resümieren, dass die 
Teilnehmenden mit den Inhalten und der Seminarleitung zufrieden bis sehr zufrieden 
waren.  
Über die Ausschreibung im Rahmen von Green Campus ist das Seminar ohne 
zusätzliche Werbung voll geworden.  
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Stimm- und Sprechtraining  
Mit Stimme und Körpersprache überzeugen  
* Fortbildung  
�� 07.11.–08.11.08�
��  Hamburg�
�� 8 Teilnehmende 
Leitung: Petra Bogdahn – Stimm- und Sprachcoach 
�� Verantwortlich: Friederike Wirtz 
Im Verbund mit Green Campus – Weiterbildung, Politik, Management�
�� Bericht 
Im zweitägigen Seminar lernten die Teilnehmenden ihre Stimme und Sprache zu 
trainieren. Dies geschah durch praktische Einzel-, PartnerInnen- und Gruppenarbeit 
sowie durch gemeinsame Reflexion und Diskussion. Im Seminar trainierten die 
Teilnehmenden zudem dezidiert den Gebrauch ihrer Stimme. Dabei ging es 
schwerpunktmäßig um das eigenen Sprachbewusstsein, die Optimierung von Atmung 
und Körperhaltung, Volumen und Tragfähigkeit der Stimme, Resonanzräume, 
Ausdruck durch Artikulation und Stimmpflege.  
Über die Ausschreibung im Rahmen von Green Campus ist das Seminar ohne 
zusätzliche Werbung voll geworden. 
 

3��#4�3��#4�3��#4�3��#4�����

Studieren in Europa 
Es ist noch kein MASTER vom Himmel gefallen  
* Abendveranstaltung  
�� 05.05.08�
�� Hamburg�
�� 18 Teilnehmende 
ReferentInnen und Gäste: Helga Trüpel – Abgeordnete von BÜNDNIS 90/DIE 
GRÜNEN im Europa-Parlament; Dr. Jochen Hellmann – Uni Hamburg, Akademisches 
Auslandsamt; Martin Burmester – CampusGrün, Uni Hamburg, Stud. 
Akkreditierungspool; Benjamin Gildemeister – AStA, Uni Hamburg, Juso-
Hochschulgruppe 
�� Verantwortlich: Karin Heuer 
In Kooperation mit ASTA Uni Hamburg; Campus Grün Uni Hamburg 
�� Bericht 
Deutschland steht im europäischen Vergleich an erster Stelle, den Versand von 
Studenten ins europäische Nachbarland betreffend. Die BRD als attraktiver Standort 
verliert allerdings immer mehr Interesse bei den ausländischen Studierenden. 
Diskutiert wurden u. a. die folgenden Fragen: Wie sieht es mit der Europäischen 
Binnenwanderung aus? Wird Deutschland weiter hoch qualifizierte Kräfte an das 
europäische Ausland verlieren? Das Auslandsbafög hat seine Gültigkeit erhalten, ist 
dies die tatsächliche Eintrittskarte für die europäische Binnenwanderung? Leider 
warben die Kooperationspartner, anders als versprochen, nicht umfangreich genug an 
der Uni für die Veranstaltung, so dass es bei nur wenigen Interessierten bleib, die 
allerdings intensiv miteinander diskutierten. 



����������	�
��

���������������������������������� ��������� ��
 

 23 

Istanbul  
Die Türkei auf dem Weg nach Europa  
* Bildungsreise  
�� 22.06. – 28.06.08�
�� Istanbul 
�� 18 Teilnehmende  
Leitung: Canan Ulufer – Sozialpädagogin;  Friederike Wirtz – umdenken e.V.  
�� Verantwortlich: Friederike Wirtz  
In Kooperation mit Interkulturelle Begegnungsstätte IKB e.V.  
�� Bericht 
Der 5-tägige Bildungsurlaub hatte jeden 
Tag einen anderen Schwerpunkt: Nach 
einer Einführung am ersten Tag, folgte 
am zweiten Tag das Thema Staat und 
Religion, am dritten Tag die Situation 
von Randgruppen und Literatur (auch 
im Hinblick auf den Auftritt des Landes 
auf der Frankfurter Buchmesse), der 
vierte Tag beschäftigte sich mit der 
Situation von Frauen, am fünften Tag 
stand die Auswertung auf dem Programm. Nach einer detaillierten Einführung 
konnten die Module der kommenden Tage sinnvoll in einen Zusammenhang gebracht 
werden. Dabei umkreisten die Diskussionen zumeist die Fragestellung, was sich tun 
muss, damit die Türkei ein gleichberechtigtes Mitglied innerhalb der europäischen 
Gemeinschaft werden kann. Fragen der externen sowie der internen 
Einflussmöglichkeiten wurden ebenso diskutiert, die die Rolle von Laizismus, der 
Einfluss der Kultur und der Wirtschaft.  
 
Wie Demokratiefähig ist Osteuropa 
Versuch einer Einschätzung am Beispiel Rumäniens un d Bosniens  
* Abendveranstaltung  
�� 08.07.08�
�� Hamburg�
�� 16 Teilnehmende 
ReferentInnen und Gäste: Anke Butscher – Politikwissenschaftlerin; Klaus 
Schrameyer – Deutsche Botschafter in Rumänien a.D.; Thomas Handrich – 
Osteuropaexperte  
�� Verantwortlich: Karin Heuer 
�� Bericht 
Nach einer Einführung zu den Schlagworten Graue Demokratie, Transformation und 
Demokratieprozesse durch die Moderatorin Anke Butscher, berichtete der ehemalige 
Deutsche Botschafter in Rumänien, Klaus Schrameyer zum aktuellen Stand der 
Entwicklungen Demokratie und Strukturaufbau betreffend am Beispiel Rumäniens. 
Nach einer Runde Rückfragen referierte Thomas Handrich den Stand der 
Entwicklungen in Bosnien. Daran schloss sich eine rege und interessante Diskussion 
zwischen Podium und Publikum rund um die Themen Demokratieförderung in 
(ehemals) korrupten Gesellschaften und Instrumente der EU gegen die Entwicklung 
von mafiösen Strukturen. Für den Fall Bosnien wurden die Beitrittschancen diskutiert 
– auch vor dem Hintergrund, dass ein zu früher Beitritt (wie im Fall Rumäniens) der 
EU im Nachhinein Schwierigkeiten beschert.  
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Was ist los im Kaukasus?  
Der russisch-georgische Krieg: Fakten, Fragen, Hint ergründe  
* Abendveranstaltung  
�� 27.08.08�
�� Hamburg�
�� 67 Teilnehmende 
ReferentInnen und Gäste: Walter Kaufmann – ehemaliger Leiter des Büros der 
Heinrich-Böll-Stiftung Tiflis; Manuel Sarrazin – Bündnis 90 / Die Grünen, MdB 
�� Verantwortlich: Jörn Dobert 
�� Bericht 
Da mit Walter Kaufmann einer der beiden Gäste direkt aus dem Geschehen berichten 
konnte, war die Veranstaltung höchst informativ und spannend: Kaufmann war bis 
unmittelbar vor dem Konflikt Leiter des Büros der hbs und konnte von seinen 
Erfahrungen vor Ort berichten. Sarrazin hat als grüner Außenpolitiker vor allem über 
die Frage gesprochen, welchen Umgang der Westen mit Russland führen sollte. 
Dabei war er der Ansicht, Russland deutlich seine Missbilligung zu zeigen, ohne die 
Beziehungen zum Land abbrechen zu lassen.  
Als positives Resultat muss festgehalten werden, dass es gelungen ist, kurzfristig 
eine aktuelle Veranstaltung zu dem Thema auf die Beine zu stellen. Dabei hat sich 
das Netzwerk der Heinrich-Böll-Stiftung bewährt und mit Walter Kaufmann einen 
Experten geliefert, der für viele interessant und glaubwürdig war, auch weil er sehr 
differenziert berichtete und sich nicht eindeutig auf eine Seite schlug.  
 

56����56����56����56��������
Afrika und Klima  
“Hotspots – Afrikas Stimme gegen den Klimawandel”  
* Film und Diskussion  
�� 05.03.08�
�� Hamburg�
�� 76 Teilnehmende 
ReferentInnen und Gäste: Daniel Mittler – Greenpeace International, Berlin 
Judith Meyer-Kahrs – Infostelle Klimagerechtigkeit, Nordelbisches Missionszentrum. 
Moderation: Anja Schade – INISA e.V.; Karin Heuer – umdenken e.V.  
�� Verantwortlich: Karin Heuer 
In Kooperation mit Initiative Südliches Afrika (INISA) 
�� Bericht 
WissenschaftlerInnen stellen ohne Zweifel fest, dass der afrikanische Kontinent 
stärker als alle anderen vom Klimawandel betroffen sein wird. Steigende 
Temperaturen und Dürre, sich verschiebende oder ausbleibende Regenzeiten, 
verstärkte Fluten und die zunehmende Verbreitung von Malaria sind bereits jetzt zu 
beobachten. Der Film macht einige dieser Veränderungen sichtbar und ist Teil einer 
Kampagne der kenianischen Umweltaktivistin und Friedensnobelpreisträgerin 
Wangari Maathai. Gemeinsam mit dem Publikum wurde erörtert, welche 
Verantwortung die Industriestaaten als Hauptverursacher des Klimawandels tragen 
und in welcher Form die Politik sowie die Zivilgesellschaft dieser Verantwortung 
gerecht werden können. Viele Fragen und Wortbeiträge gingen aber leider nicht über 
die Frage nach dem eigenen Handeln (Verzicht auf den Kauf von Nilbarsch etc.) 
hinaus.  
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Tanzania/ Zanzibar 
Ein Stück Afrika zwischen Weltkulturerbe und Wandel  
* Bildungsreise  
�� 01.08.-16.08.08�
�� Dares Salam, Zanzibar  
�� 16 Teilnehmende 
Leitung: Kurt Hirschler – Politikwissenschaftler, Tanja Neubüser – Ökomarkt e.V.  
�� Verantwortlich: Karin Heuer 
�� Bericht 
Im Rahmen der Bildungsreise wurden gesellschaftliche, politische und religiöse 
Hintergründe in den unterschiedlichsten Begegnungen mit VertreterInnen u. a. aus 
der Politik diskutiert. Während der Reise auf Sansibar wurden Gespräche mit 
Menschen vor Ort gesucht, um in einen offenen Austausch zu treten. Auf dem 
Festland, in Dar es Salaam (der Metropole Tansanias) und in Bagamoyo wurden die 
Gruppe mit den Spuren der deutschen Kolonialherrschaft ebenso konfrontiert, wie mit 
den Lebensbedingungen in einer modernen afrikanischen Metropole. Die Situation 
der Frauen, die Bildungschancen, das Gesundheitswesen, der Einsatz von jungen 
Menschen, die in Tansania und Sansibar ihr Freiwilliges Ökologisches Jahr leisten 
und vieles mehr wurden auf dieser Bildungsreise thematisiert, diskutiert und ein 
eigenes Bild vom Leben in diesem Teil Afrikas gemacht.  
 
Die Wiederentdeckung Afrikas- 
Partnerschaft auf Augenhöhe für eine nachhaltige En twicklung  
* Abendveranstaltung  
�� 15.09.08�
�� Hamburg�
�� 51 Teilnehmende 
ReferentInnen und Gäste: Dr. Ulf Skirke – Zukunftsrat Hamburg e.V.;  
Prof. Louis Henri Seukwa – HAW Hamburg; Klaus Milke – GERMANWATCH 
Heiko Möhle – Eine Welt Netzwerk Hamburg 
�� Verantwortlich: Karin Heuer 
In Kooperation mit Zukunftsrat Hamburg e.V. 
�� Bericht 
Vielfach wird in der Öffentlichkeit das Bild von Afrika als krisengeschüttelter Kontinent 
vermittelt. Doch trotz vieler Probleme weist der afrikanische Kontinent gerade in den 
letzten Jahren eine Reihe positiver Entwicklungen in den Bereichen Ökonomie, 
soziale Entwicklung und demokratischer Stabilisierung auf und Europa trägt eine 
erhebliche Mitverantwortung an Fehlentwicklungen, Missverständnissen und 
Missachtungen gegenüber dem afrikanischen Kontinent. Gerade vor dem Hintergrund 
des Zieles einer globalen Nachhaltigkeit reicht eine bloße „Entwicklungshilfe“ Europas 
für Afrika nicht aus, sondern es bedarf einer neuen gleichberechtigten Partnerschaft 
für eine gemeinsame nachhaltige Zukunft. Es entstand eine anregende, kontroverse 
Diskussion, die gute Gelegenheit zum Nachdenken über Klischees bot und die sich 
auch der Frage näherte, in wie fern der Norden vom Süden lernen kann. 
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Hamburg nach der Wahl  
Alles so schön bunt hier?  
* Grüner Salon 29  
�� 04.03.08 
�� Hamburg 
�� 30 Teilnehmende  
ReferentInnen und Gäste: Ralf Fücks – Vorstand Heinrich-Böll-Bundesstiftung; Marco 
Carini – taz-Hamburg; Prof. Dr. Friedbert Rüb – Politikwissenschaftler; Moderation: 
Anke Butscher – Politikwissenschaftlerin  
�� Verantwortlich:  Friederike Wirtz 
In Kooperation mit Thalia Theater Gaußstraße 
�� Bericht 
Nach der Bürgerschaftswahl am 24.02. diskutierte das Podium über die sich 
anbahnende Koalition aus CDU und Grünen. Ralf Fücks plädierte sehr dafür, die 
Hürden nicht zu hoch zu setzen und die Arbeit der möglichen Koalition an ihren 
Erfolgen im Rahmen des Koalitionsvertrags zu messen. Die Themen Schulreform und 
Kohlekraftwerk Moorburg wurden vertiefend hinsichtlich des Einflusses einer grünen 
Handschrift diskutiert  
Ein hoch spannender Abend – leider etwas schlecht besucht.  
Interessanter Weise brachte die taz an den beiden darauffolgenden Tagen jeweils ein 
Interview mit Ralf Fücks und Prof. Friedbert Rüb – geführt von Marco Carini und leider 
ohne Nennung unseres Bildungswerks.  
 
„planet diversity“   
Biologische Vielfalt in Gefahr!  
* Grüner Salon 30  
�� 07.05.08�
��  Hamburg�
�� 118 Teilnehmende 
ReferentInnen und Gäste: Percy Schmeiser – Träger des alternativen Nobelpreises 
2007, Kanada; Matthews Mubanga Musyani – Pelum Association, Zambia, 
Moderation: Barbara Kamradt – Greenpeace 
�� Verantwortlich: Karin Heuer 
In Kooperation mit Thalia Theater Gaußstraße; WERKSTATT 3 
�� Bericht 
Der Verlust der natürlichen und landwirtschaftlichen 
Vielfalt, verursacht durch die industrielle Landwirtschaft 
inklusiver der Gentechnik, ist zusammen mit dem 
Klimawandel die größte ökologische Herausforderung. Im 
Mai trafen sich in Bonn nicht nur die Regierungs-
Abgesandten von 190 Ländern, sondern auch 
VertreterInnen von Bauern-, Umwelt, Entwicklungs- und 
VerbraucherInnen - Organisationen aus allen Kontinenten  Percy Schmeiser mit Übersetzerin 

der Welt, um praktische Alternativen zu diskutieren. Auf dem Grünen Salon 30  wurde 
über die Fragen nach der Bedeutung der Artenvielfalt, der Selbstbestimmung der 
Menschen in Nord und Süd sowie der lokalen, vielfältigen und gentechnikfreien 
Landwirtschaft und Lebensmittelproduktion diskutiert. Percy Schmeiser und Matthews 
Mubanga Musyani konnten über ihre Arbeit in Nord und Süd mitreißend berichten und 
lösten zahlreiche Fragen im Publikum aus, das bis weit über die Zeit mit den Experten 
diskutierte.  
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„Vorwärts und nicht vergessen“  
40 Jahre ’68 und die Folgen  
* Grüner Salon 31  
�� 12.09.08�
��  Hamburg�
��  65 Teilnehmende 
ReferentInnen und Gäste: Krista Sager – stellvertr. Fraktionsvorsitzende Bündnis 90 / 
Die Grünen; Katharina Rutschky – freie Autorin; Hark Bohm – Regisseur;Pedram 
Shayar – attac  
�� Verantwortlich: Jörn Dobert 
In Kooperation mit Thalia Theater Gaußstraße 
�� Bericht 
Die Zusammensetzung des Podiums aus ZeitzeugInnen und politisch Aktiven der 
jüngeren Geschichte sollte dazu führen, dass nicht nur über die Ereignisse vor 40 
Jahren diskutiert wurde, sondern auch Vertreter einer jüngeren Protestbewegung 
mitreden konnten zu der Frage, inwiefern die sog. „Studentenbewegung“ 
Auswirkungen auf heutige soziale Bewegungen hat. So sah Shayar attac tatsächlich 
zum Teil in der Tradition von „’68“, vor allem, was die Protestformen betrifft. 
Abgegrenzt hat sich Shayar hingegen von der Ideologielastigkeit der „’68er“. Die 
ZeitzeugInnen betonten dagegen vor allem die Differenziertheit der Bewegung und 
den Freiheitsgewinn, der ihrer Ansicht nach in der Zeit persönlich und gesellschaftlich 
gewonnen wurde. Das Publikum hat sich lebhaft an der Diskussion beteiligt. Der 
Grüne Salon war zum ersten Mal im Nachtasyl unter dem Dach des Haupthauses des 
Thalia Theaters. Die Atmosphäre entsprach dort besser einem Salongefühl als in den 
Räumen der Gaußstraße. 
 
Ohne Atom und Kohle –  
Energiesicherung für die Zukunft  
* Grüner Salon 32  
�� 25.11.08�
��  Hamburg�
�� 30 Teilnehmende  
ReferentInnen und Gäste: Anja Hajduk – GAL, Senatorin für Stadtentwicklung und 
Umwelt Hamburg; Dr.-Ing. Bernd Eikmeier – Bremer Energie Institut;  
Martin Weyand – Bundesverband der Energie und Wasserwirtschaft; Moderation: 
Katharina Fegebank – Landesvorstand GAL Hamburg 
�� Verantwortlich: Friederike Wirtz 
In Kooperation mit Thalia-Theater Gaußstraße 
�� Bericht 
Auf dem Podium wurde zunächst das Für und Wider des Kohlkraftwerkes Moorburg 
diskutiert – auch vor dem Hintergrund des Kohle-Moratoriums: Wie sicher kann 
Energielieferung gewährleistet sein ohne den Rückgriff auf Atom und Kohle? 
Senatorin Anja Hajduk verteidigte die Entscheidung.  
Nachdem Bernd Eikmeyer die Studie vorgestellt hatte, wurde im Detail diskutiert, 
welche politischen Voraussetzungen für einen Ausstieg nötig sein. Die konzipierte 
Kontroverse zwischen Martin Weyand vom Bundesverband der Energie- und 
Wasserwirtschaft blieb allerdings leider aus – da Herr Weyand sich einem 
Streitgespräch nicht stellen wollte. Es hat sich gezeigt, dass bei der Diskussion eines 
vielschichtigen Themas immer von Vorzug ist, wenn man die DiskutantInnen kennt 
und ihr Redeverhalten einschätzen kann. Im Fall der vorliegenden Veranstaltung kam 
leider keine kontroverse Diskussion im produktiven Sinne zustande. �
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Die Globalisierung vor der Haustür  
St. Pauli – Neue Armut, neuer Reichtum  
* Reihe (Stadtrundgänge)  
�� 04.07 und 07.07.08�
�� Hamburg�
�� 6 Teilnehmende (1. Termin); 40 Teilnehmende (2. Termin; ohne anschließende 
Diskussion) 
Leitung: Steffen Jörg – GWA ST. Pauli, Saide Sessin – IKB e.V:  
�� Verantwortlich: Friederike Wirtz 
In Kooperation mit Eine Welt Netzwerk Hamburg e.V., GWA St. Pauli Süd 
�� Bericht 
Nach einem Rundgang durch das Viertel wurden die Inhalte und Erfahrungen in einer 
Gesprächsrunde in der Interkulturellen Begegnungsstätte vertiefend diskutiert. 
Thematische Schwerpunkte waren Privatisierung als Folge der Globalisierung, die 
Zunahme von Prostituierten mit Migrationshintergrund sowie die Zunahme von 
Obdachlosen und ihre Vertreibung aus dem öffentlichen Raum. Allerdings – und auch 
dies ist eine Folge der Globalisierung – gibt es auch den Trend, im Stadtteil Neue 
Medien anzusiedeln und Quartiere aufzuwerten, was zu wiederum zu einer 
Aufwertung des Stadtteils und damit auch zu einer Veränderung der 
Bevölkerungsstruktur führt – neben der Neuen Armut muss man auch von einem 
Neuen Reichtum sprechen.  
 
Berlin  
Stadtplanung für Menschen mit und ohne Behinderung  
* Bildungsreise  
�� 01.09.–05.09.08�
��  Hamburg�
�� 13 Teilnehmende 
Leitung: Jörn Dobert – umdenken e.V. ; Gaby Kagemann-Harnack – Leben mit 
Behinderung  
�� Verantwortlich: Jörn Dobert 
In Kooperation mit Leben mit Behinderung Hamburg 
�� Bericht 
Auf eigenen Erkundungen, in Gesprächen mit ExpertInnen aus Behörden und 
Institutionen gingen die Teilnehmenden verschiedenen Fragen der Stadtplanung für 
Menschen mit Behinderung auf den Grund – nicht ohne auch die Geschichte und die 
gegenwärtige gesellschaftspolitische Situation ins Visier zu nehmen. Daneben wurde 
auch ein Blick auf die Bundesebene geworfen: Was wird im Bundestag und in den 
Parteien zu diesen Fragen diskutiert? Auf dem Programm standen Gespräche, 
Besichtigungen und Begegnungen rund um das Thema Stadtplanung in Berlin. Dazu 
wurde auch der Bundestag besucht, wo die Abgeordnete Krista Sager für ein 
Gespräch zur Verfügung stand. Insbesondere ging es um die Geschichte der ehemals 
geteilten Stadt, Wohnformen für Menschen mit Behinderung und Verkehr. 
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Für eine Arbeitsgesellschaft mit Zukunft:  
chancengleich; geschlechtergerecht; vielfältig  
* Fachtagung  
��  25.04.08�
��  Hamburg�
�� 70 Teilnehmende 
ReferentInnen und Gäste: Dr. Heike Kahlert – Universität Rostock; Naciye Demirbilek 
– Flüchtlingsrat Schleswig-Holstein (bis 2007); Susanne Sabisch-Schellhas – 
Projektleiterin Centrum Bildung und Beruf, KWB; Dr. Dirk Hauer – Diakonisches Werk 
Hamburg; Matthias Lindner – Bereichsleiter Genderpolitik im Bundesvorstand von 
ver.di 
�� Verantwortlich: Jörn Dobert 
In Kooperation mit Agentur für interkulturelle Kommunikation, Berufliches 
Trainingszentrum GmbH Hamburg, Interkulturelle Begegnungsstätte e.V., Lawaetz- 
Stiftung, Kooperation Plus, Sujet 
�� Bericht 
Der vierstündige Fachtag gliederte sich in einen Eröffnungsvortrag von Heike Kahlert, 
eine Arbeitsgruppenphase und ein Abschlusspodium. In dem Eröffnungsvortrag gab 
Heike Kahlert einen Einblick in den Stand der Wissenschaft unter dem Titel „Die 
Zukunft der Arbeitsgesellschaft: chancengleich-geschlechtergerecht-vielfältig!“ In der 
Arbeitsgruppenphase ging es um die Themen ArbeitnehmerInnen der Zukunft, 
Erwerbsarbeit der Zukunft, Leben ohne bezahlte Arbeit und lebenslange Bildung. Am 
Ende gab es eine zusammenfassende Podiumsdiskussion, auf der offen gebliebene 
Fragen diskutiert wurden. Die Themen des Fachtags waren, das zeigte sich an der 
Zusammensetzung des Teilnehmendenkreises, vor allem für ein Fachpublikum 
interessant. In der Abschlussdiskussion wurde deutlich, dass es wichtig ist, den 
Nutzen von GM und DM herauszustellen. Allerdings darf dabei auch das politische 
Ziel der Gleichberechtigung nicht aus den Augen verloren werden. 
 
Globalisierung vor der Haustür  
Hamburgs Innenstadt: Import/Export – Migration, Arb eit und Globalisierung  
* Reihe (Stadtrundgänge)  
�� 16.05.08�
�� Hamburg�
�� 18 Teilnehmende  
Leitung: Jörn Dobert – umdenken e.V.; Dr. Alexandra Lübcke – 
Kulturwissenschaftlerin  
�� Verantwortlich:  
In Kooperation mit 
�� Bericht 
Der Rundgang führte an verschiedene Orte in der Hamburger City, anhand derer das 
Thema Globalisierung veranschaulicht und diskutiert wurde. Dazu gehörten u.a. der 
Neue Wall als „Busisness Improvement District“, die Balzac Coffeshop-Kette, die 
HAPAG, die Europa-Passage, das „Hamburg Welcome Center“ und einige andere 
Orte.  
Im Anschluss an den Rundgang fand ein Besuch mit Diskussion im Eine-Welt-Laden 
in der Rathauspassage statt. Wie oben beschrieben, wurde das Phänomen der 
Globalisierung anhand von konkreten, alltäglichen Orten in der Hamburger City 
thematisiert. Am Beispiel der HAPAG-Lloyd, einer der größten Reedereien weltweit, 
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haben wir den Bogen von den Anfängen der 
HAPAG vor mehr als 150 Jahren bis heute 
gespannt und versucht, daran zu 
problematisieren, wann Globalisierung 
begann. Außerdem ging es darum, eine 
Geschlechterperspektive auf Globalisierung 
zu entwickeln. Beispielhaft wurde über 
polnische Einwanderung und ihre 
Unsichtbarkeit gesprochen. Gemeint ist, dass 
sie eine der größten MigratInnengruppen 
darstellen, aber kaum sichtbar im Stadtbild zu 
finden sind.  

Dr. Alexandra Lübcke, Jörn Dobert, Teilnehmende, Mai 08 

Ein anderes Beispiel für das Thema Migration ist das in der Handelskammer 
angesiedelte „Welcome Center“ das explizit wohlhabende MigrantInnen als 
Zielgruppe anspricht.  
 
Wirtschaftsethik in Theorie und Praxis  
Gesellschaftliche Verantwortung auf dem Prüfstand  
* Bildungsurlaub  
�� 03.11.-07.11.08�
��  Hamburg�
�� 8 Teilnehmende 
Leitung: Dr. Robert André – Philosoph, Unternehmer  
�� Verantwortlich: Karin Heuer 
�� Bericht 
Die Internationalisierung der Märkte sowie technologischer und gesellschaftlicher 
Wandel haben das Wirtschaftsleben stark verändert. Der zunehmenden 
Ökonomisierung aller Lebensbereiche scheint jedoch die Einsicht entgegen zu 
stehen, dass ethischen Ansprüchen, beispielsweise ökologischer oder sozialer Art, 
auch oder gerade in der Wirtschaft Geltung verschafft werden muss. Im Seminar, das 
verschiedene Ansätze von Wirtschafts- und Unternehmensethik beleuchtet, stellten 
sich außerdem unterschiedliche Interessenvertretungen vor: Sie zeigten, wie sie in 
ihrer Praxis mit der scheinbar unüberbrückbaren Kluft zwischen ökonomischen 
Gegebenheiten und ethischen Anforderungen konkret umgehen. Darüber hinaus 
stand zur Diskussion, inwiefern auch jedeR Einzelne als BürgerIn und KonsumentIn 
Verantwortung trägt. 
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Vietnamkrieg – Vietnamprotest – Vietnamsolidarität  
 „40 Jahre Studentenbewegung“ 
* Abendveranstaltung  
�� 16.04.08 �
�� Hamburg�
�� 22 Teilnehmende 
Referenten: Prof. Bernd Greiner - Hamburger Institut für Sozialforschung;  
Matias Boem – freier Journalist; Moderation: Michael Rittendorf – Deutsche 
Journatisten Union Hamburg 
�� Verantwortlich: Karin Heuer  
�� Bericht 
Matias Boem veröffentlichte 2007 den Artikel »Die geheime Flotte des Vietkong« über 
den »Ho-Chi-Minh-Pfad zur See«. Dieser Artikel wurde erst möglich durch 
die Öffnung amerikanischer Archive und wurde im Rahmen der Veranstaltung mit 
Fotomaterial vorgetragen. Im Anschluss an den Vortrag diskutierten die Referenten 
über den Vietnamkongress vom Februar 1968, Vietnam-Solidarität und ihre Folgen.  
 
TrainerInnennetzwerk  
Erlebnisorientierte Seminargestaltung für nachhalti ge Entwicklung  
* Offenes Netzwerk  
�� 17.04.; 19.05.; 16.06.; 27.09.08�
�� Hamburg�
�� insg. 38 Teilnehmende an allen Terminen 
Leitung: Alexander Porschke – Umweltsenator a.D.   
�� Verantwortlich: Friederike Wirtz und Karin Heuer 
�� Bericht 
Auf den Treffen des Netzwerks wurden neue Methoden vorgestellt, die sich inhaltlich 
auf den Arbeitschwerpunkt „Bildung für nahhaltige Entwicklung“ bezogen und 
gemeinsam erprobt und ausgewertet wurden. Der thematische Fokus lag dabei auf 
der Bildung für nachhaltige Entwicklung. Aber auch Teamentwicklung, Organisation 
und Leitung waren Themenfelder, für die die Methoden passen könnten.  
Die Auswertungen haben gezeigt, welche Schwierigkeiten es bei der Anwendung 
neuer Methoden geben kann, und wie sie zu umgehen sind.  
Daher wurde das Zeil, nämlich die gemeinsame Erprobung neuer Methoden in einem 
geschützten Raum, erreicht. Leider ist es nicht zu einer Gründung des anvisierten 
Netzwerkes gekommen, das über 2008 hinaus Bestand hätte haben können. 
Gleichwohl hat sich gezeigt, dass eine Zusammensetzung aus Fachpublikum, 
welches sich zu verschiedenen Termin über das Jahr verteilt trifft, sehr gute und 
qualitativ hochwertige Veranstaltungen bringt.  
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  Geschäftsjahr Geschäftsjahr Vorjahr 

  € € € 

1. Erträge Globalmittelhaushalt    

 BVA Zuwendungsbereich 78.973,82  78.021,76 

   sonstige Einnahmen 3.916,67  2.319,47 

   Einnahmen aus Projekten hbs/BVA 4.945,00 87.835,49 4.799,55 

     

2. Erträge andere Zuwendungsbereiche    

    Zuwendungen hbs/Prakt.Programm 6.639,96  7.066,54 
     

    Zuwendungen Behörde für Bildung und Sport  90.000,00  90.000,00 

    Einnahmen aus Projekten Behörde für Bildung und Sport  64.392,14 161.032,10 65.209,80 

       

3. Summe der Erträge  248.867,59 247.417,12 

     

4. Personalaufwand  106.570,23 97.711,29 

     

5. sächliche Verwaltungskosten  33.019,37 37.090,86 

     

6. Fachausgaben bezogen auf die     

 Globalmittel der hbs/BVA  16.210,49 28.712,99 

     

7. Fachausgaben bezogen    

 auf andere Zuwendungen    

    hbs/Prakt.Programm 6.639,96  7.066,54 

    Behörde für Bildung und Sport 86.440,09 93.080,05 76.841,41 

       

8.    Summe der Aufwendungen  248.880,14 247.423,09 

     

9. Zwischenergebnis  -12,55 -5,97 

     

10. Vereinserträge  2.508,75 1.897,90 

     

11. Vereinsaufwendungen  1.356,66 987,94 

       

12. Vereinsergebnis  1.152,09 909,96 

     

13. Jahresüberschuss  1.139,54 903,99 

     

     
* Stand 09.06.09 – der endgültige Jahresabschluss steht noch aus.  
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Altug, Arzu – Übersetzerin  
André, Dr. Robert – Berater, Philosophische Praxis 
Bertram, Prof. Dr. Hans – Humboldt Universität zu Berlin;  
Bock, Meike – Bauingenieurin und Energieberaterin  
Boem, Matias – freier Journalist  
Bogdahn, Petra – Stimm- und Sprachcoach 
Borowski, Bianca – BÖLW  
Bousdoukos, Adam – Schauspieler „Kurz & Schmerzlos“ 
Bohm, Hark – Regisseur 
Bumiller, Hedwig – Supervisorin 
Burmester, Martin –  CampusGrün, Uni Hamburg, Stud. Akkreditierungspoo 
Busch, Sebastian – Anwalt im Aufenthaltsrecht 
Butscher, Anke – Politikwissenschaftlerin 
Crul, Dr. Maurice – Universiteit van Amsterdam 
Demirbilek, Naciye – Flüchtlingsrat Schleswig-Holstein (bis 2007) 
Dethloff, Fanny – Flüchtlingsbeauftragte der Nordelbischen Kirche 
Diepold, Ina – Junge Union, CDU 
Eikmeier, Dr.-Ing. Bernd – Bremer Energie Institut;  
Elger, Kathrin – Der Spiegel 
Erdmannn, Kathrin – Freie Journalistin 
Fegebank, Katharina – Landesvorstand GAL Hamburg 
Fiedler, Angelika – Hamburger Schulleiterin 
Friedler, Eric – NDR-Redakteur, Abteilung Fernsehspiel 
Friedrich, Simone – Dipl. Pädagogin 
Fritsche, Tina – Freie Journalistin 
Fuchs, Arved – Polarforscher 
Fücks, Ralf – Vorstand Heinrich-Böll-Bundesstiftung 
Germerdonc, Jens – Pädagoge, Stadtrundgänger  
Gildemeister, Benjamin –  AStA, Uni Hamburg, Juso-Hochschulgruppe 
Gleim, Dr. Bernhard – NDR-Redaktion Serien 
Goetsch, Christa – Zweite Bürgermeisterin, Senatorin für Schule, Berufs- und  

Weiterbildung der Freien- und Hansestadt Hamburg 
Greiner, Prof. Bernd – Hamburger Institut für Sozialforschung  
Gümbel, Michael – Gendertrainer 
Güclü, Nacmiye – Autorin, Frauenrechtlerin 
Hagener, Dr. Malte – Filmwissenschaftler,  Lüneburg/Bochum 
Habeck, Robert– Politiker, Autor 
Hajduk, Anja –  GAL, Senatorin für Stadtentwicklung und Umwelt Hamburg 
Halimi, Aferdita – BKV e.V. 
Handrich, Thomas – Ost Europa Referent 
Haslakova, Hannah – Ost Europa Expertin 
Hauer, Dr. Dirk – Diakonisches Werk Hamburg 
Heitmann, Linda – GAL, Grüne Jugend 
Hellmann, Dr. Jochen – Uni Hamburg, Akademisches Auslandsamt 
Hieronnymus, Dr. Andreas – Institut für Migrations- und Rassismusforschung 
Hirschler, Kurt – Politikwissenschaftler 
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Hörth, Michael – Pädagoge, Kommunikationstrainer 
Jörg, Steffen – GWA St. Pauli 
Kagemann-Harnack, Gaby – Leben mit Behinderung Hamburg 
Kahlert, Dr. Heike – Universität Rostock  
Kamradt, Barbara – Greenpeace 
Kaufmann, Walter – ehemaliger Leiter des Büros der Heinrich-Böll-Stiftung Tiflis 
Keding, Gesche –Psychologin 
Kerstan, Jens – Fraktionsvorsitzender GAL-Bürgerschaftsfraktion 
Ketani, Priscilla – Gründerin einer südafrikanischen AIDS-Hilfe-Organisation;  
Kock, Kerstin – Jusos Hamburg 
Kröger, Andreas – Landwirtschaftskammer Hamburg 
Licht, Betül – Autorin 
Lindner, Matthias – Bereichsleiter Genderpolitik im Bundesvorstand von ver.di 
Lübcke, Dr. Alexandra – Kulturwissenschaftlerin  
Lüffe, Dr. Christian– Goethe-Institut, München 
Maier, Jürgen – Forum Umwelt und Entwicklung�
Mey, Hanne – Journalistin für Energiepolitik und ethisch-ökologisches Investment  
Meyer-Kahrs, Judith – Infostelle Klimagerechtigkeit, Nordelbisches Missionszentrum. 
Meyer-Kolcu, Dr. Ursula – Psychologin 
Milke, Klaus – GERMANWATCH Hamburg 
Mitrovic, Emilija – Migrationsexpertin 
Mittler, Daniel – Greenpeace International, Berlin 
Mollenkopf, Prof. Dr. John – City University of New York 
Mubanga Musyani, Matthews – Pelum Association, Zambia 
Nas, Özlem – Frauenbeauftragte der Schura 
Neubüser, Tanja – DTP e.V. 
Neumann, Prof. Dr. Ursula – Universität Hamburg 
Pinl, Claudia – Autorin 
Poddig, Hanna – Energiereferentin von Robin Wood 
Porschke, Alexander– Umweltsenator a.D. 
Rößing-Dio, Margareta – BMZ 
Sabisch-Schellhas, Susanne – Projektleiterin Centrum Bildung und Beruf, KWB; 
Sager, Krista – MdB, stellvertr. Fraktionsvorsitzende Bündnis 90 / Die Grünen  
Sarrazin, Manuel – Bündnis 90 / Die Grünen, MdB 
Schaack, Dr. Thomas – „Umweltpastor“ der Nordelbischen Kirche 
Schade, Anja – INISA e.V. 
Schäffler, Diana – Autorin „Deutscher Film mit türkischer Seele“ 
Schawe, Dr. Marcus – Landesinstitut für Lahrerfortbildung und Schulentwicklung   
Schenck, Klaus – Rettet den Regenwald e.V. 
Schmeiser, Percy – Träger des alternativen Nobelpreises 2007, Kanada 
Schrameyer, Klaus– Deutsche Botschafter in Rumänien a.D.; 
Schreiber, Robert – Landesinstitut für Lahrerfortbildung und Schulentwicklung   
Schulz, Bernd – Ausländerbehörde 
Sessin, Saide – Lale e.V. und IKB e.V. 
Shayar, Pedram – attac 
Seukwa, Prof. Louis Henri – HAW Hamburg / Erz.Wiss. 
Skirke, Dr. Ulf – Zukunftsrat Hamburg e.V. 
Spielhoff, Michael – Anwalt mit Schwerpunkt Aufenthaltsgenehmigung 
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Range, Eva – INISA e.V. 
Reischuch, H. – Arbeitsamt Hamburg 
Reupert, Andreas – Modellprojekt Jungenarbeit Sachsen 
Rittendorf, Michael – Deutsche Journatisten Union Hamburg 
Rüb, Prof. Dr. Friedbert – Politikwissenschaftler 
Rutschky, Katharina – freie Autorin 
Teke, Ayten – Lehrerin 
Trüpel, Helga– Abgeordnete von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN im Europa-Parlament 
Ulufer, Canan – Sozialpädagogin 
Weis, Birte – Woge e.V. 
Weyand, Martin – Bundesverband der Energie und Wasserwirtschaft  
Wietholz, Andreas –  Versicherungskontor Hamburg 
Wilms, Dr. Ing. Valerie – Autorin des grünen Energieszenarios für Niedersachsen 
Yilnas, Hüsein – DGB, Hamburg 
Zeran, Ünal – Anwalt im Aufenthaltsrecht 
Ziebarth, Nadja – Aktionskonferenz Nordsee 
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Abaton Kino  
Agentur für interkulturelle Kommunikation  
ASTA Universität Hamburg 
Berufliches Trainingszentrum GmbH Hamburg 
Bürgerorganisation Humanistische Union 
Bund für Umwelt- und Naturschutz Hamburg  
Campus Grün – Grüne Hochschulgruppe 
Deutsche Journalistinnen- und Journalisten-Union 
Deutsch-Tansanische Partnerschaft e.V  
Dokumentationsstelle Jungenarbeit  
Eine Welt Netzwerk Hamburg e.V. 
Familienplanungszentrum Hamburg  
goldbekHaus 
GWA St. Pauli Süd 
Hamburger Stiftung für politisch Verfolgte  
Heinrich-Böll-Bundesstiftung 
Heinrich-Böll-Stiftungen Schleswig-Holstein, Bremen und Niedersachsen  
Hoffmann & Campe 
INISA – Initiative südliches Afrika e.V. 
Interkulturelle Begegnungsstätte e.V 
Kooperation Plus  
Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung 
Lawaetz- Stiftung  
Leben mit Behinderung Hamburg 
Naturschutzbund Hamburg  
Nordelbische Kirche 
Sujet  
Thalia Theater Gaußstraße 
Verein für Bildung, Kultur unv Völkerverständigung in Hamburg und Umgebung e.V. 
Vodafone-Stiftung 
Werkstatt 3 
Zeit-Stiftung 
Zukunftsrat Hamburg e.V. 


